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Das Motiv der Zeitreise erfreut sich seit jeher großer 
Beliebtheit in Literatur und Film. Seit H.G. Wells in 

seinem 1895 veröffentlichten Werk The Time Machine 
eine Maschine etabliert hat, hat die Zeitreise eine neue 
Stufe erreicht: Die Zeitmaschine macht es nun möglich, 
sowohl vor- als auch rückwärts die Zeit zu durchque-
ren. Es verwundert daher kaum, dass die Kinder- und 
Jugendliteratur seit Anfang des 20. Jahrhunderts dieses 
Motiv mit all seinen sich eröffnenden Möglichkeiten 
immer wieder aufgegriffen und nutzbar gemacht hat. 
Auch Film und Computerspiel greifen auf die Zeitreise 
als narratives Element zurück.
Die Beiträge des vorliegenden Sammelbandes widmen 
sich in ganzer Breite dem Motiv der Zeitreise in Kinder- 
und Jugendmedien und untersuchen dessen unter-
schiedliche Funktionen und Einbettungen in diverse 
kinder- und jugendliterarische und -filmische Werke, 
angefangen vom Bilderbuch bis hin zum Film für ein 
adoleszentes Publikum. Somit arbeitet der Sammel-
band einen Bereich auf, der bisher nur vereinzelt in den 
Fokus wissenschaftlicher Forschungen gerückt ist und 
macht ihn für weitere Forschungen fruchtbar. Ein Motiv in Literatur und Film 
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Vorwort 
 
 
Tobias Kurwinkel/Philipp Schmerheim  
 
 
Zeitreisen gehören spätestens seit H.G. Wells‘ The Time Machine zu den popu-
lärsten Motiven (nicht nur) der zeitgenössischen Kinder- und Jugendliteratur. 
Ein Blick auf die Auslagen in den Kinder- und Jugendbuchabteilungen von 
Buchhandlungen genügt, um diese These zu bestätigen. Hier findet sich eine 
unüberschaubare Vielfalt an Zeitreiseromanen für Leserinnen und Leser aller 
Altersstufen, von Audrey Niffeneggers The Time Traveller’s Wife, Kerstin Giers 
Edelsteintrilogie, Alex Scarrows Time Riders-Reihe, einzelne Bände von Andreas 
Schlüters Level 4-Computerkrimis bis zu Kirsten Boies Alhambra. Auch zeitge-
nössische Kinofilme erkunden die Vielzahl an erzählerischen Möglichkeiten des 
Zeitreisemotivs – und das nicht erst seit dem Erfolg der Hollywood-Trilogie 
BACK TO THE FUTURE (Zemeckis 1985-89); zu nennen sind hier außerdem – 
und im Mindesten: THE BUTTERFLY EFFECT (Bress/Gruber 2004), DONNIE 

DARKO (Kelly 2001), BILL AND TED’S EXCELLENT ADVENTURE (Herek 1989) 
oder die jüngst gestartete Filmadaption WINTER’S TALE (Goldsman 2014) mit 
Colin Farrell. Es scheint, dass die Entwicklung physikalischer Theorien, die 
Zeitreisen zumindest als ernstzunehmendes Gedankenexperiment darstellen, 
wie auch die rasant voranschreitende Erschließung digitaler Welten die Fantasie 
von Geschichtenerzählern in verschiedenen Medien beflügeln. 

Die literatur- und medienwissenschaftliche Forschung hat sich vor allem 
im englischsprachigen Raum dieses Trends angenommen – in der deutschspra-
chigen Kinder- und Jugendliteraturforschung sind Studien jedoch noch rar, die 
dezidiert die Mediengrenzen überschreitende Ausgestaltung des Motivs untersu-
chen. Es ist ein Verdienst des vorliegenden Sammelbands (und der Einführung 
der Herausgeberin Sabine Planka), aus interdisziplinärer Perspektive den Stand 
der Forschung zur Zeitreise in Büchern, Bilderbüchern, Comics und Filmen für 
Kinder und Jugendliche zu bündeln und für die deutschsprachige Forschung 
fruchtbar zu machen. Faszinierend ist die Vielzahl unterschiedlicher Zeitreise-
konzepte, die durch die systematische Erforschung des Zeitreisemotivs zum 
Vorschein kommen. 

Somit leistet der Sammelband Die Zeitreise: Ein Motiv in Literatur und Film für 
Kinder und Jugendliche einen wertvollen Beitrag für die weitere Erforschung des 
Zeitreisephänomens in den verschiedenen Erzählmedien, dürfte aber zugleich – 
so hoffen wir – aufgrund seiner gebündelten Form eine Grundlage für Lehrver-
anstaltungen und weitere Forschungsprojekte darstellen. 
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Wir danken der Herausgeberin Sabine Planka für die Gelegenheit, diesen schö-
nen Sammelband im Rahmen der Reihe Kinder- und Jugendliteratur Intermedial ver-
öffentlichen zu können. 
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Einleitung 
 
 
Sabine Planka 
 

Die Welt allein war schon groß genug, um darin verloren zu 
gehen, aber die Zeit […] war mehr, als der menschliche Geist 
erfassen konnte – unendlich und 
selbst und erfüllt von unergründlicher Dunkelheit.1 

Seit H.G. Wells 1888 in seiner Kurzgeschichte The Chronic Argonauts eine Zeit-
maschine als Fortbewegungsmittel durch die Zeit etabliert und 1895 in seinem 
Roman The Time Machine dieses Konzept weiter ausgebaut hat, scheint die Zeit-
reise-Literatur bzw. der Zeitreise-Film keine Grenzen mehr zu kennen und hat 
physikalische ebenso wie philosophische Fragestellungen und Spekulationen ei-
nerseits aufgenommen, andererseits aber auch angeregt.2 Dabei sind Vorstellun-
gen von Zeitreisen und möglichen Zeitüberbrückungsmechanismen nicht neu: 
So lässt bereits Louis-Sébastien Mercier in seinem 1771 veröffentlichten Roman 
L’An 2440, rêves’il en futjamais (Das Jahr 2440: ein Traum aller Träume) seinen Pro-
tagonisten im Jahr 1769 in Paris einschlafen und dort im Jahr 2440 erwachen. 
V.a. dieses Konzept des Schlafes wird immer wieder genutzt, sowohl literarisch 
als auch filmisch, um in der Zeit vor-, seltener hingegen zurückzureisen.3 Dane-
ben lassen sich z.B. der Sturz vom Pferd, der Schlag auf den Kopf, Drogen o.Ä. 
anführen, um in eine andere Zeit zu gelangen. Diese ‚magischen‘ Möglichkeiten 
wurden gut ein Jahrhundert später durch H.G. Wells technische Zeitmaschine 
abgelöst, mittels derer die Reise durch die Zeit nun möglich war4 – und die die 
Zeitreiseliteratur nachhaltig prägen sollte. 

David Lewis definiert die Zeitreise als 

[…] the separation in time between departure and arrival does not equal 
the duration of his journey. [The time traveler] departs; he travels for an 
hour […]; then he arrives. The time he reaches is not the time one hour 
after his departure. It is later, if he has traveled toward the future; earlier, 
if he has traveled toward the past. If he has traveled far toward the past, 
it is earlier even than his departure.5 

                                                            
1  Dibben, Damian: Jake Djones und die Hüter der Zeit. A.d. Engl. v. Michael Pfingstl. Mün-

chen: Penhaligon 2012, S. 346. 
2  Vgl. dazu Vaas, Rüdiger: Tunnel durch Raum und Zeit. Von Einstein zu Hawking: Schwarze Lö-

cher, Zeitreisen und Überlichtgeschwindigkeit. 5., erw. TB-Ausg. Stuttgart: Franckh-Kosmos 
2012, S. 244ff. 

3  Siehe dazu ausführlicher Lehnert-Rodiek, Gertrud: Zeitreisen. Untersuchungen zu einem Motiv 
der erzählenden Literatur des 19. und 20. Jahrhunderts. With a Summary in English. Avec un résumé 
en français. Rheinbach-Merzbach: CMZ-Verlag 1987. 

4  Rüdiger Vaas weist zurecht darauf hin, dass bereits 1881 „Edward Page Mitchell, ein Re-
dakteur der New York Sun […] mit The Clock That Went Backwards die erste Geschichte 
über einen Apparat für Zeitreisen [verfasst hat], die aber weitgehend unbeachtet blieb“ 
(Vaas 246). 

5  Lewis, David: „The Paradoxes of Time Travel“, in: American Philosophical Quarterly, April, 
Nr. 13 (1976), S. 145-152, hier S. 145. 

 
komplex wie das Universum 
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Konstituierend für Zeitreisen ist also die Überbrückung einer Zeitspanne, die 
entweder in die Zukunft oder in die Vergangenheit gerichtet ist. Reisen in die 
Vergangenheit zeigen entsprechend vergangene Ereignisse, die sich entweder 
verändern lassen oder aber unveränderbar sind. Selbiges gilt in abgewandelter 
Form für die Zukunft: Entweder sie steht deterministisch fest, was bedeutet, 
dass alles vorherbestimmt ist und bestimmte Ereignisse unabänderlich eintreten 
werden, oder sie ist veränderbar. Die Änderung von Ereignissen, die in der Zu-
kunft liegen, können wiederum ‚folgenlos‘ sein für die Gegenwart oder aber – 
paradoxerweise – eine Änderung der Gegenwart zur Folge haben. Reisen in die 
Zukunft können dem Zeitreisenden einen Blick in eine utopische Welt eröffnen, 
in der sich alles zum Besseren wenden wird, hauptsächlich wird aber der Blick 
auf eine dystopische/anti-utopische6 Welt gezeigt, die so erschreckend ist, dass 
der Zeitreisende nach seiner Rückkehr versucht, die Weichen in der Gegenwart 
so zu stellen, dass sich die Zukunft ändern wird – was bedeutet, dass hier ein 
nicht-deterministisches Konstrukt für die Narration nutzbar gemacht wird. Bei 
Reisen in die Vergangenheit ist das Ziel oftmals ein anderes und auch hier kann 
wieder eine Unterscheidung getroffen werden: Entweder man hofft, Kenntnisse 
über vergangene Epochen zu erhalten, oder aber man reist in die Vergangenheit, 
um sie zu ändern, so dass diese Veränderungen Auswirkungen auf die Gegen-
wart haben, die sich folglich verändert. Bei dieser Art der Zeitreise lässt sich zu-
dem eine Sonderform finden, die es den Protagonisten ermöglicht, nur ein ein-
ziges Mal in die Vergangenheit zu reisen, um explizit eine Veränderung vorzu-
nehmen, die sich auf ihr Leben auswirken soll. Der anklingende didaktische Im-
petus ist deutlich erkennbar. 

Neben diesen gradlinigen Zeitreisen, die hier eine ‚einfache‘ Reise in die 
Vergangenheit/Zukunft und wieder zurück in die Gegenwart bezeichnen, lassen 
sich auch Zeitschleifen oder auch sich parallel eröffnende Zeitstränge – die ein-
hergehen mit multiplen Varianten der Realität – finden, bei denen die Protago-
nisten entweder mehrmals einen genau abgesteckten Zeitraum durchleben oder 
aber zwischen verschiedenen Zeitsträngen und dann zusätzlich zwischen Ver-
gangenheit und Zukunft hin- und herspringen können. 

Mit diesen Verwicklungen greifen die Autoren der Zeitreisegeschichten so 
manche physikalische Theorie auf: Von der Zeit als vierter Dimension über den 
Schmetterlingseffekt – die Änderung der Vergangenheit hat (massive) Auswir-
kungen auf die Gegenwart und mitunter eben auch auf die Zukunft – bis hin 
zum Chronoklasmus7 – Änderungen der Zukunft können gleichermaßen die 
Gegenwart verändern – werden alle möglichen physikalischen Überlegungen 
aufgegriffen und narrativ nutzbar gemacht. 
 
 
 

                                                            
6  Zur Begriffsproblematik siehe Zeißler (bes. S. 15ff.) und Schweikart (bes. S. 3f.). 
7  Vgl. dazu Slusser, George/Heath, Robert: „Arrows and Riddles of Time: Scientific Mod-

els of Time Travel”, in: Gary Westphal/George Slusser/David Leiby (Hg.): Worlds Enough 
and Time. Explorations of Time in Science Fiction and Fantasy. Westport, Connecticut/London 
(Greenwood Press) 2002 (Contributions to the Study of Science Fiction and Fantasy, 
Band 101), S. 11-24. 
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Stand der Forschung 
Dieser Vielfalt der Motivik, die sich natürlich auch im Film finden lässt8, haben 
sich aus literaturwissenschaftlicher Perspektive mehrere Arbeiten mit unter-
schiedlichen Schwerpunktsetzungen gewidmet. Neben überblicksartigen, mitun-
ter chronologischen Untersuchungen von literarischen Zeitreisen (z.B. Lehnert-
Rodiek 1987, Böhm 2005, Wittenberg 2013) finden sich einzelne Aufsätze, die 
sich mit literarischen Zeitreisen im Allgemeinen beschäftigen (Bigelow 2001), 
aber auch Arbeiten, die Einzelphänomene untersuchen (z.B. Seeber/Griem 
2003). Auch Analysen einzelner Werke lassen sich finden, v.a. zu den Werken 
H.G. Wells (Haynes 1980, Hammond 1992, McLean 2009), aber auch zu den 
Einflüssen (literarischer) Zeitreisen auf Denker und Philosophen (Talbot 2010). 
Zudem hat sich die Filmwissenschaft hinlänglich mit Zeitreisen im Speziellen 
und dem Umgang mit Zeit im Allgemeinen (u.a. Schmöller 2012, Eckel 2012) 
auseinandergesetzt. Besonders die Beschäftigung mit der Trilogie BACK TO THE 

FUTURE (1985, 1989 und 1990) hat Monografien (Klastorin/Hibbin 1990), 
Sammelbände (Ní Fhlainn 2010) und Artikel (Haas 2005) hervorgebracht. Aber 
auch GROUNDHOG DAY (1993), besser unter dem deutschen Titel UND 

TÄGLICH GRÜßT DAS MURMELTIER bekannt, hat eine rege Publikationsflut nach 
sich gezogen (u.a. Gilbert 2004, Domke 2001, Thompson 1997). 

Spannenderweise ist neben diesen Zeitreisen sowohl das Kino selbst als 
Medium in den Fokus der Betrachtung gerückt und als Zeitmaschine interpre-
tiert worden (Marsiske 1992), aber auch die Zeit als Mittel kinematografischen 
Erzählens wurde in den Blick genommen (z.B. Rüffert u.a. 2004, Runge 2008). 
 
Zeitreisen in der Kinder- und Jugendliteratur 
Astrid Ostheimer hält in ihrem 2004 erschienenen kurzen Beitrag „Vierdimensi-
onal“ fest, dass „Zeitreisen […] bislang von der Jugendliteratur sträflich ver-
nachlässigt [wurden].“9 Dagegen spricht zunächst der Befund, dass sich die 
Kinder- und Jugendliteratur (nachfolgend KJL) sehr früh, nämlich bereits zu 
Beginn des 20. Jahrhunderts, der Kinder- und Jugendfilm (nachfolgend KJF) 
entsprechend später, dieses Motivs angenommen haben. Die Ausgestaltung des 
Motivs präsentiert sich dabei insgesamt vielfältig und umfasst nahezu alle Gat-
tungen, den Abenteuerroman ebenso wie den historischen und – natürlich – 
auch den Reiseroman. In Science Fiction und Dystopie sowie Phantastik und 
Fantasy ist das Motiv ohnehin immer wieder präsent.10 

In der KJL lassen sich bereits zu Beginn des 20. Jahrhunderts sowohl im 
deutschsprachigen als auch im anglophonen Raum Zeitreiseromane finden: 
Können für den deutschsprachigen Raum Berta Lasks Auf dem Flügelpferde durch 
die Zeiten und Irene Gerlachs Jungkämpferinnen. Mädchenschicksale aus bewegten Zeiten 

                                                            
8  Zu nennen sind hier z.B. TIME BANDITS (1981), 12 MONKEYS (1995), DISNEY’S THE 

KID (2000), BUTTERFLY EFFECT (2004), DEJA VU (2006), THE TIME TRAVELER’S WIFE 
(2009), MEN IN BLACK III (2012). 

9  Ostheimer, Astrid: „Vierdimensional”, in: Eselsohr, Fachzeitschrift für Kinder- und Jugendmedien, 
Nr. 4 (2004), S. 22. 

10  Vgl. dazu von Glasenapp, Gabriele: „Literarische Zeitreisen“, Ankündigungstext zur 
gleichnamigen Lehrveranstaltung im WiSe 2009 an der Universität zu Köln. URL: 
https://qis.server.uni-frankfurt.de/ (23.01.2013). 
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(beide aus dem Jahr 1925) genannt werden, lassen sich im anglophonen Sprach-
raum bereits 1906 bzw. 1908 Zeitreiseromane finden, nämlich Edith Nesbits The 
Story of the Amulet (1906) und The House of Arden (1908), das seine Fortsetzung 
fand in Harding’s Luck (1909). Was auf den ersten Blick ungewöhnlich erscheint, 
wird bei genauerer Betrachtung nachvollziehbar: „Edith Nesbit […] was a good 
friend of Wells‘. Both were members of the Fabian Society, and it can therefore 
be safely assumed that she was closely familiar with Wells‘ Time Machine and that 
she may have used it as a model for her Arden books, the first time-travel sto-
ries in children’s literature.”11 Der direkte Einfluss von Wells Geschichte lässt 
sich somit deutlich nachhalten, wie Lehnert-Rodiek konstatiert. 

Im Gegensatz zu den Zeitreiseromanen dieser Zeit, die sich explizit an eine 
erwachsene Leserschaft richten und zumeist eher dem Science Fiction-Genre 
zugerechnet werden können und deutlich auf physikalischen Überlegungen und 
technischen Errungenschaften von Wissenschaftlern basieren – wie in Wells The 
Time Machine zu sehen –, wird gerade in den Anfängen der kinder- und jugendli-
terarischen Zeitreisen deutlich, dass dem Prozess der Zeitreise etwas Magisches, 
Phantastisches innewohnt und Zeitreisen entsprechend in phantastischen Kon-
texten verortet werden. Dass sich Zeitreisen dabei auch zwischen unterschiedli-
chen Zeitsträngen abspielen können, konstatiert z.B. Maria Nikolajeva, die die 
Zeitreise unter dem Begriff time fantasy subsummiert: „The principle of time tra-
velling in fantasy is a possibility of a direct connection between the two or more 
simultaneously existing times. But this is the same principle that admits the pos-
sibility of travels into secondary worlds.”12 Zeitreisen erfolgen somit zwischen 
unterschiedlichen Zeitebenen, was den Reisen von Primär- in Sekundärwelten 
der Phantastik entspricht, worauf sich Nikolajeva weiterhin dezidiert beruft. 
„Time and space appear to be just two aspects of one abstracts, literary unit that 
I have already calles, after Mikhail Bakhtin, a chronotope. We may thus speak of 
the primary chronotope (a unity of primary world and primary time) and the 
secondary chronotope (a unity of secondary world and secondary time).”13 Den 
Übergang von der Primär- in die Sekundärzeit, den die Protagonisten vollziehen 
können, differenziert Nikolajeva noch einmal aus: So beschreibt sie (a) einen glo-
bal chronotope, wenn Protagonisten zwischen unterschiedlichen Zeiten/Räumen 
reisen, (b) einen local chronotope, wenn zwar der gleiche Raum, wohl aber eine an-
dere Zeit bereist wird, (c) einen deep chronotope, wenn mehrere Jahrhunderte 
überbrückt werden bei der Zeitreise, während (d) bei einem shallow chronotope  ein 
Zeitraum von maximal zwei Generationen überbrückt wird.14 Dabei ermögli-
chen neben technische Errungenschaften wie der Zeitmaschine besonders magi-
sche Gegenstände oder auch Nachrichten die Reise durch die Zeit.  
 
                                                            
11  Lehnert-Rodiek, Gertrud: „Fantastic Children’s Literature and Travel in Time”, in: Phae-

drus: an international annual for the history of children’s and youth literature, Bd. 13 (1988), S. 61-72, 
hier S. 61. Siehe dazu auch Locherbie-Cameron, M.A.L.: „Journeys Through the Amulet: 
Time-Travel in Childrens Fiction”, in: Signal: Approaches to childrens books, Nr. 79 (1996), S. 
45-61, hier bes. S. 46f. 

12  Nikolajeva, Maria: The magic code. The use of magical patterns in fantasy for children. Stockholm: 
Almqvist & Wiksell International 1988, S. 64. 

13  Ebd., S. 64. 
14  Vgl. ebd., S. 73f. 
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Methoden der Zeitreise15 
Bei der Umsetzung der Zeitreisen wird auf das breite Repertoire zurückgegrif-
fen, das sich auch in der Literatur für Erwachsene finden lässt. Zunächst ist hier 
der Schlaf zu nennen, bei dem der Protagonist schlafend eine Zeitspanne über-
brückt, selbst aber nicht altert und in einer anderen Zeit erwacht (Sparkes: Fro-
zen in Time (2009); Sheehan: A Long Long Sleep (2011)) – eine moderne Variante 
stellt der in vielen Büchern genannte Kryonenschlaf dar, so z.B. in Beth Ravis‘ 
Across the Universe (2011) und dessen Nachfolgern A Million Suns (2012) und 
Shades of Earth (2013), der sich zurückführen lässt auf dieses Motiv des Langen 
Schlafs16, dessen märchenhafte Variante wiederum in Dörnröschen repräsentiert 
wird. Nicht-alternde Protagonisten finden sich auch in Zeitreise-Erzählungen, in 
denen die Protagonisten Schwellen in eine andere Welt übertreten, dort ihr Le-
ben leben, in gealtertem Zustand in ihre Realität zurückkehren und sich auf ma-
gische Weise beim Übertreten der Schwelle in ihre Realität wieder verjüngen 
(Lewis: Die Chroniken von Narnia (1950-1956)). In der Parallelwelt ist entspre-
chend Zeit vergangen, während sie in der Realität der Protagonisten quasi ste-
hengeblieben ist. Variationen dieses Phänomens lassen es auch zu, dass die Pro-
tagonisten in gealtertem Zustand in ihre eigentliche Zeit zurückkehren und in 
diesem gealterten Zustand in ihrer Realität weiterleben (Scarrow: TimeRiders (ab 
2010)). Ebenfalls zurückgegriffen wird auf technische Errungenschaften, allen 
voran die Zeitmaschine oder der Zeitmaschine verwandte Geräte und Techno-
logien, die sich eindeutig zurückführen lassen auf Wells‘ Zeitmaschine. Dazu 
gehören implantierte Chips, die auf eine bestimmte Zeit in der Zukunft oder 
Vergangenheit programmiert werden können (Ungar: Time Snatchers (2012)), 
Zeitmaschinen, die Wasserbecken nachempfunden werden, um so den Trans-
port in eine andere Zeit zu ermöglichen (Scarrow: TimeRiders (2010) oder auch 
sogenannte Zeitbeschleuniger, die gleich mehrere Zeitreisende in unterschiedli-
che Zeiten schicken können, indem deren Körper dematerialisiert und in der 
anderen Zeit rematerialisiert werden (Measday: Send Simon Savage (2010)). Be-
sonders Maschinen ermöglichen dabei die Reise sowohl in die Zukunft als auch 
in die Vergangenheit. Daneben gibt es aber auch Gegenstände, bei dessen Be-
rührung die Protagonisten eine Reise in die Vergangenheit oder Zukunft antre-
ten (Barrett: Caterpillar Hall (1950), Boie: Alhambra (2007), Schmidt: Purpurmond 
(2012)), Gegenstände, die im weitesten Sinn bearbeitet und manipuliert werden 
müssen (Rowling: Harry Potter and the Prisoner of Azkaban (1999)) und Maschinen, 
die nur mit dem Blut des Zeitreisenden funktionieren (Gier: Rubinrot; Saphirblau; 
Smaragdgrün, 2009-2011). Auf wundersame Weise können auch Tiere Zeitreisen 
ermöglichen (Maier-Puschi: Teepetepee oder die Wunderzeit (1957)17, Alexander: Ti-
me Cat (1963), Knöbl: Das Tigernashorn (1973)). 
 

                                                            
15  Siehe dazu Locherbie-Cameron: „Journeys Through the Amulet“ (1996). 
16  Vgl. dazu Lehnert-Rodiek: Zeitreisen (1987), S. 37ff. 
17  Die Art der Zeitreise – die Kröte hat ein Horn auf dem Kopf, das gedreht werden kann, 

vorwärts für eine Reise in die Zukunft, rückwärts für eine Reise in die Vergangenheit, wo-
bei eine Umdrehung ein Jahr bedeutet – erinnert an die Zeitreise in Kühns Es fliegt ein Pferd 
ins Abendland (1994): Hier hat das Pferd einen Zeitknopf unter der Mähne, der gedreht 
werden muss. 
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Zeiten, die besucht werden 
Die Zeiten, die besucht werden, umfassen die komplette Weltchronik: Vom an-
tiken Ägypten und Babylon (Lewis: The Ship that Flew (1939), Nesbit: The Story of 
the Amulet (1906)) über die Epoche der Maya (Felten: Ascalon – Das magische Pferd, 
Bd. 2: Das Geheimnis der Maya (2007)) und das Mittelalter mit all seinen Facetten 
(Eager: Time Tangle (1976), Vande Velde: A Well-Timed Enchantment (1990), Cur-
ley: Old Magic (2001)) bis in die Frühe Neuzeit und die Zeit des Ersten Weltkrie-
ges (Sleigh: Jessamy (1967), Farmer: Charlotte Sometimes (1969), O’Brien: Day of the 
Assassins (2009)) bzw. des Zweiten Weltkrieges (Allan: Time to Go Back (1972), 
Willis: Fire Watch (1982), Putney: Dark Passage (2011)) wird die Vergangenheit 
bereist und das nicht nur mit der Zeitbasis in der Gegenwart, sondern auch aus 
einer dystopischen oder utopischen Zukunft heraus in die Vergangenheit (z.B. 
Ungar: Time Snatchers (2012)). Selbstverständlich ist auch die Zukunft Ziel der 
Reise, um künftige Entwicklungen vorherzusehen (Scarrow: TimeRiders (2010), 
Kessler: A Year Without Autumn (2011)). Umfassende Zeitreisen in alle mögli-
chen Epochen bei gleichbleibendem Personal bieten zudem Buchserien wie z.B. 
Osborne: Magic Tree House (dt.: Das Magische Baumhaus, seit 1992), Lenk: Die Zeit-
detektive (seit 2005) oder Rittig: Mission Zeitreise (seit 2005). 
 
Aufgegriffene Themen im Zuge der Zeitreise und die Intention der Zeit-
reise 
Neben ökologischen oder historischen werden in Zeitreiseromanen auch gesell-
schaftspolitische Themen aufgegriffen, die u.a. eine didaktische Lesart der Ro-
mane ermöglichen und die Bücher so u.a. zu geeigneten Unterrichtsmaterialien 
machen: So bietet sich eine Analyse der Werke z.B. im Biologie-, Politik- und 
natürlich auch im Deutschunterricht an.  

Diese gegenwärtigen vielfältigen sich bietenden unterrichtsrelevanten und 
damit didaktischen Einsatzmöglichkeiten sind maßgeblich prägend für frühe 
Zeitreiseerzählungen bis in die 1950er/1960er Jahre, wurden doch v.a. politische 
und pädagogische Intentionen mit dieser Literatur verfolgt: Es wurde dem Leser 
ermöglicht, gemeinsam mit dem Protagonisten einen Blick in eine Welt zu wer-
fen, die als Ideal entworfen wurde und Vorbildfunktion einnehmen konnte, 
gleichwohl aber auch als alternative Lebenswelt konzipiert war. Diese sozialisa-
torische Funktion, die die Zeitreiseliteratur einnahm, wurde erst in den 
1960er/1970er Jahren abgelöst durch Zeitreiseerzählungen, die auch Abenteuer-
elemente einbanden und Spannung und Emotionen in den Handlungsbogen in-
tegrierten. Deutlich ist dieser Wechsel z.B. im 1966 erschienenen Buch The 
Summer Sleigh Ride von Betty K. Erwin erkennen: Vier Mädchen werden aus ihrer 
Zeit ins Jahr 2322 entführt, um in einem Museum – der heutige Leser würde es 
wahrscheinlich als historisches Freilichtmuseum klassifizieren – zu leben, damit 
sich die Menschen über das Leben vergangener Zeiten informieren können. 
Den Menschen der Zukunft ist es gelungen, Krankheiten auszurotten, es gibt 
keine Kriege und keine Arbeit mehr für die Menschen, weil Maschinen ihnen 
die Arbeit abgenommen haben. Alles in allem eine friedliche, für die Mädchen 
aber nicht lebenswert erscheinende Welt, sind sie doch ihrer Heimat entrissen 
und sollen ohne ihre Eltern dort leben. Der Entführung durch Menschen aus 
der Zukunft setzen sich die vier Protagonistinnen, die in der Zukunft noch auf 
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ein fünftes vermisstes Mädchen treffen, eine List entgegen: Sie täuschen Krank-
heiten vor und schüren damit die Angst vor Ansteckung der Menschen in der 
Zukunft, die über keinerlei Medikamente verfügen. Der abenteuerliche Flucht-
plan wird hier verknüpft mit dem Appell an List und gedankliche Überlegenheit, 
derer man sich bedienen soll, anstatt rohe Gewalt anzuwenden. Der Span-
nungsbogen setzt also auf die Frage, ob das Täuschungsmanöver der Mädchen 
funktioniert und sie in ihre eigene Zeit zurückgebracht werden. Gleichzeitig 
werden gesellschaftspolitische Themen aufgegriffen und kritisch beleuchtet: Es 
wird eine Welt gezeigt, die friedlich geworden ist und in der keine Kriege mehr 
herrschen, in der alle Krankheiten ausgerottet sind und Maschinen die Arbeit 
der Menschen übernommen haben. Was ein Segen zu sein scheint, entpuppt 
sich allerdings schnell als Fluch: Die aus der anderen Zeit eingeschleppten Viren 
machen den Menschen der Zukunft Angst, gibt es doch keine Mittel mehr, die 
vor Krankheiten schützen könnten, so dass ein simpler Schnupfen die zukünfti-
ge Menschheit ausrotten kann. Es ist also die Unüberlegtheit, die die Menschen 
in Gefahr gebracht hat. Abgesehen davon wird der Entführung selbst interes-
santerweise kein besonderes Gewicht zugesprochen, eine moralische Bewertung 
der Entführung als solche bleibt aus. Sind die Mädchen am Ende der Geschich-
te froh, wieder zu Hause zu sein, zeigen sich die Entführer ebenfalls erleichtert, 
dass sie die vermeintlich Kranken wieder losgeworden sind. Deutlich wird, dass 
die Mädchen durch dieses Abenteuer wachsen und erfolgreich aus dem Aben-
teuer hervorgehen.  

Genau dieses Wachsen an den unfreiwillig gestellten Aufgaben und die sich 
dadurch abzeichnende Thematik der Identitätsfindung findet sich auch in so 
manchem Zeitreisefilm. Allen voran ist hier die bereits erwähnte BACK TO THE 

FUTURE-Trilogie zu nennen, aber auch der Anime TOKI O KAKERU SHŌJO (dt.: 
DAS MÄDCHEN, DAS DURCH DIE ZEIT SPRANG; 2006) oder auch MEET THE 

ROBINSONS (2007) müssen erwähnt werden. Die Vielfalt der Filme, die sich in 
ihrer Vielzahl hinter den literarischen Zeitreisen in keinster Weise verstecken 
muss, kann hier gar nicht erschöpfend aufgelistet werden. 
 
Die Zeitreise im 20./21. Jahrhundert 
Ende des 20. und zu Beginn des 21. Jahrhunderts erfreut sich das Thema der 
Zeitreise erneut großer Beliebtheit: Zahlreiche Filme und Bücher greifen das 
Thema auf und spielen mit der Zeit. So lässt Angelika Waldis in Tita und Leo 
(2008) ihre beiden Protagonisten eine „verborgene Tür im Keller eines Bauern-
hauses [finden und zur] Schleuse für [eine] wechselseitige Zeitreise [machen].“18 
Dieses Konzept ermöglicht es der Autorin, vergangene Lebensumstände und 
soziale Probleme einerseits darzustellen, andererseits erfahren die beiden Prota-
gonisten aber auch gegenseitige Hilfe. „Die Erzählung zeigt leicht und unpräten-
tiös […] den Wandel von Wertvorstellungen […]“19 und präsentiert damit eine 
Tendenz der gegenwärtigen Zeitreiseliteratur, ohne den moralischen Zeigefinger 
zu heben, sondern um an Historie heranzuführen.  

                                                            
18  Hurrelmann, Bettina/Quadflieg, Barbara: „Ach, du meine Zeit!“, in: Les(e)bar. Internet-

Empfehlungs- und Rezensionszeitschrift für Kinder- und Jugendliteratur (2000), Onlineressource, 
URL: http://www.lesebar.uni-koeln.de/srezensionlesen.php?id=24 (13.06.2013). 

19  Ebd. 



Sabine Planka 

16 

Interessanterweise werden auch literarische Figuren, die durchaus den 
Klassikern der KJL zugerechnet werden können, ‚reaktiviert‘ und mit der Zeit-
reisethematik verknüpft: So ist im August 2013 ein neues Abenteuer von Max 
Kruses Urmel mit dem Titel Urmel saust durch die Zeit erschienen, das die Zeitrei-
se verbindet mit einer Reise durch die Geschichte der Erde und dem kindlichen 
Leser damit altersgerecht die Evolution erklärt. 

Es verwundert zudem kaum, dass sich neben Kinder- und Jugendbüchern 
inzwischen auch das Bilderbuch der Zeitreise angenommen hat und den kindli-
chen Leser zusammen mit den Protagonisten auf eine Zeitreise in die Vergan-
genheit schickt. 

Die Zeitreise wird nunmehr auch mit unterschiedlichen Konzepten ver-
knüpft und präsentiert sich mitunter vielschichtiger als in der Literatur für Er-
wachsene: Die Zeitreise wird im positiven Sinne instrumentalisiert und mit ein-
zelnen Themen verknüpft – z.B. der Ökologie –, um auf Problematiken auf-
merksam zu machen. Die Zeitreise bietet den Protagonisten – und das ist in der 
Mehrheit der Romane der Fall – die Möglichkeit, Geschichte zu erleben und 
nicht nur davon zu lesen, wie in den erfolgreichen Serien The Magic Treehouse, Die 
Zeitdetektive oder auch Mission Zeitreise, womit u.a. auch ein didaktischer und so-
mit pädagogischer Anspruch verknüpft wird (dazu Seidler 2005, Schweikart 
2005). In diesem Zusammenhang präsentiert die Zeit – ganz im Sinne der Phan-
tastik – eine Parallelwelt, die den Protagonisten – rekurrierend auf Voglers Hel-
denreise20 – die Reifung und Stärkung erlaubt und zur Identitätsfindung/-
stärkung beitragen kann. Gleichzeitig wird verstärkt auch an das Verantwor-
tungsgefühl der Protagonisten – und damit auch der Leser – appelliert: Immer 
häufiger geht es darum, die Zeit vor Angriffen zu schützen und den ‚richtigen‘ 
Zeitverlauf um jeden Preis zu verteidigen (Scarrow: TimeRiders (seit 2010), Cur-
ley: Guardians of Time (seit 2002), Dibben: Jake Djones (seit 2012), TV-Serie KIM 

POSSIBLE (2002-2007)). 
Hinzu kommt, dass neben literarischen und filmischen Werken inzwischen 

auch Computerspiele Reisen durch die Zeit nutzen, die sie aus literarischen und 
filmischen Kontexten entlehnt haben (dazu Eichler 2010). Die Besonderheit in 
diesem Fall liegt darin begründet, dass der Protagonist des Spiels als Avatar eine 
Leerstelle für den Spieler darstellt, der seine Spielfigur und damit sich selbst 
durch eine virtuelle Welt/Realität navigiert und konfrontiert wird mit der Mög-
lichkeit, die Zeit zu manipulieren oder virtuell Richtung Vergangenheit oder Zu-
kunft zu durchreisen. Besonders bekannt dürfte die Spielreihe Prince of Persia (seit 
1989) sein, die Initiator des gleichnamigen Films PRINCE OF PERSIA – THE 

SANDS OF TIME aus dem Jahr 2010 war.21 Steht in dieser komplex angelegten 
Spielreihe der Action-Adventurecharakter im Vordergrund, womit die Adressie-
rung an ein jugendliches bzw. erwachsenes Publikum verdeutlicht wird, setzen 
die für Kinder konzipierten Spiele wie Bugs Bunny auf Zeitreise (NAMCO 
BANDAI Partners Germany, 1999) oder Bibi Blocksberg – Die verhexte Zeitreise 

                                                            
20  Vgl. Vogler, Christopher: Die Odyssee des Drehbuchschreibers. Über die mythologischen Grundmus-

ter des amerikanischen Erfolgskinos. Übers. a. d. Engl. v. Frank Kuhnke. 4., aktual. u. erw. 
Aufl. Frankfurt: Zweitausendeins 2004. 

21  Der Film basiert auf dem 2003 in der Reihe erschienenen Spiel Prince of Persia: The Sands of 
Time (Ubisoft Montreal/Jordan Mechner). 
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(Schmidt Spiele GmbH, 2004)) vornehmlich auf das kindlich konzipierte Aben-
teuer in einer historischen Zeitepoche, die erfolgreich ‚durchgespielt‘ werden 
muss, um das nächste Level zu erreichen, bis der Spieler seinen Avatar wieder in 
die Gegenwart gebracht hat. Daneben gibt es Spiele, deren Spielemechanismus 
sich hauptsächlich um die Manipulation der Zeit dreht, die Geschichte die Zeit-
reise aber nicht als Erzählelement nutzt. Ein Beispiel ist das Spiel Braid, dessen 
„gesamte[r] Spielemechanismus […] sich ausschließlich um die Fähigkeit, die 
Zeit zurückdrehen zu können [dreht].“22 

Es zeigt sich, dass Computerspiele – wie auch KJL und KJF – antizipieren 
an den Zeitreiseerrungenschaften der Physik und der Science Fiction-Literatur 
und neben Zeitmaschinen magische Gegenstände nutzen, um den Avatar durch 
die Zeit reisen zu lassen. Im Computerspiel bietet sich allerdings im Gegensatz 
zu Literatur und Film die Besonderheit der Zeitmanipulation durch den spieler-
gesteuerten Avatar: Die Zeit kann angehalten, verlangsamt und beschleunigt 
werden oder sogar rückwärts laufen.23 

Inzwischen gibt es zudem andere ‚Medien‘, die die Zeitreise einsetzen und 
didaktische Ziele verfolgen. So hat beispielsweise Ravensburger das Spiel Die 
turbulente Zeitreise (2012) herausgegeben, das für 1-4 Spieler ab 7 Jahren entwi-
ckelt ist. Das Spielkonzept greift das Konzept der Zeitmaschine auf und lässt die 
Spieler in vergangene historische Epochen reisen. Jedoch entpuppt sich die 
Zeitmaschine als defekt. Erst im weiteren Spielverlauf, durch den man Ge-
schichtswissen zu Antike und Mittelalter spielerisch erwerben kann, wird es 
möglich, die Zeitmaschine zu reparieren. Intendiert wird hier somit die Vermitt-
lung von Geschichtswissen, wie es auch bereits literarisch immer wieder erfolgt 
ist, z.B. in Kirsten Boies Alhambra oder den bereits erwähnten Buchreihen The 
Magic Treehouse und Die Zeitdetektive. 
 
Stand der Forschung und Intention des Sammelbandes 
So vielfältig die Aufnahme des Motivs der Zeitreise in die KJL und den KJF ist, 
so spärlich ist doch die wissenschaftliche Beschäftigung mit dem Motiv in Medi-
en für Kinder und Jugendliche, wie bereits dargestellt. Ende der 1980er/Anfang 
der 1990er Jahre erschienen Artikel, die z.B. die Zeitreise in der Kinder- und Ju-
gendliteratur bereits beleuchteten und sich allgemein auf die Entwicklungen und 
Ausformungen der Zeitreise beziehen (Lehnert-Rodiek (1988)), aber auch ‚regi-
onal-spezifische‘ Zeitreisen untersuchen (Garner (1990)). Ein erster Sammel-
band, 1990 erschienen (Harrison (1990)) und aus einer Tagung hervorgegangen, 
konzentriert sich nicht ausschließlich auf Zeitreisen, sondern stellt allumfassend 
den Umgang mit Zeit in der Kinder- und Jugendliteratur dar: „[…] we will exa-
mine the nature of time in children’s books. Not time as it is merely measured 
by clock or calendar but time as a quality […]. Time in all its myriad configura-
tions will be explored – time continuous and disjointed. Logical and illogical, 

                                                            
22  Eichler, Michael: Zeitreisemanipulation und Zeitreise in Computerspielen. Belegarbeit an der Techni-

schen Universität Dresden. 2010, S. 23. Onlineressource: http://mg.inf.tu-
dresden.de/sites/mg.inf.tu-dresden.de/files/2010_Belegarbeit_Eichler.pdf, 01.08.2013. 

23  Vgl. dazu ebd., S. 39ff. 
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ordered and disordered.”24 Ebenso verhält es sich bei den Artikeln von Shannon 
(1986) und Willard (1986), letzterer konzentriert sich vornehmlich darauf, wie 
mit Zeit selbst umgegangen und wie und von wem Zeit erzählt wird und wie v.a. 
in der Vergangenheit oder Zukunft liegende Ereignisse erzählt werden. Aus 
neuerer Zeit, respektive des 21. Jahrhunderts, sind aus literaturwissenschaftlicher 
und -didaktischer Perspektive vornehmlich die Aufsätze Kümmerling-Meibauers 
(2010) und Seidlers (2012) zu nennen, die jeweils die didaktische Seite des Phä-
nomens beleuchten. Zimmermann (2009) nutzt die Zeitreise, um ökologische 
Perspektiven zu verhandeln und analysiert sowohl den Umgang als auch die 
Darstellung von Natur bei der Zeitreise.  

Abgesehen von diesen Einzelanalysen, die jeweils unterschiedliche 
Schwerpunktsetzungen vornehmen, fehlt es doch an Arbeiten, die das Phäno-
men der Zeitreise medienübergreifend darstellen. Dieses Desiderat möchte der 
vorliegende Sammelband füllen und der Vielfältigkeit der Zeitreisen in unter-
schiedlichen Medien Rechnung tragen. Den Auftakt macht der Beitrag Christian 
Wüthrichs, der sich mit der Zeitreise aus physikalischer und philosophischer 
Perspektive auseinandersetzen und Überlegungen zu Funktionsmechanismen 
der Zeitreise anstellen wird. Sich daran anschließend bildet die Untersuchung 
Marcus Stigleggers den Auftakt der Analysen: Er widmet sich ausgewählten 
Werken, die sich der Steampunk-Bewegung zurechnen lassen und für die die 
Zeitreise ein wesentliches Moment darstellt. Dass dazu so bekannte Werke wie 
H.G. Wells The Time Machine gehören, scheint vor dem Hintergrund des Sam-
melbandes nachvollziehbar zu sein.  

An diese theoretischen Überlegungen, wann eine Zeitreise physikalisch 
möglich oder unmöglich ist und wie die Zeitreise eine ganze subkulturelle Be-
wegung prägen kann, schließen die nachfolgenden Beiträge an.  

Beginnend bei der Analyse der Zeitreise im Bilderbuch und deren unter-
schiedlichen Darstellungsmodi (Sabine Planka) finden zunächst weitere über-
blicksartige Auseinandersetzungen mit Zeitreisen statt: Nachdem exemplarisch 
eine vergleichende Analyse von Wells Werk The Time Machine mit dem Konzept 
der Zeitreise bei J.K. Rowling und Kerstin Gier vorgenommen wird und die un-
terschiedlichen Mechanismen der Zeitreise herausgestellt werden (Tanja Lindau-
er), werden sowohl Zeitreisen in Österreich zur Zeit des Zweiten Weltkrieges 
und deren Implikationen (Susanne Blumesberger) als auch Zeitreisen im japani-
schen Comic, respektive Manga (Kristin Eckstein) untersucht. Die darauffol-
genden Beiträge widmen sich einzelnen literarischen und filmischen Werken 
und analysieren die Zeitreisen und deren Funktionen für Narration, Protagonis-
ten, u.U. aber auch für den Leser/Betrachter. Im Zentrum steht zunächst die 
Betrachtung einzelner literarischer Werke: Neben Thea Beckmans Kreuzzug in 
Jeans (Petra Ederer) und William Sleators Werke The Green Futures of Tycho und 
Singularity (Nina Hahne) – beide Artikel stellen die individuelle Entwicklung der 
Protagonisten in den Mittelpunkt – wird auch der aus fünf Bänden bestehende 
Roman Somniavero in den Fokus der Analyse gerückt, die die Zeitreise mit ökolo-

                                                            
24  Harrison, Barbara: „Introduction“, in: ebd. (Hrsg.):Travellers in Time. Past, Present, and to 

Come. Proceedings of the summer institute at Newnham College, Cambridge University, England, pre-
sented August 6-12, 1989, by Children’s Literature New England (CLNE). Cambridge: Green 
Bay 1990, S. 4-11, hier S. 11. 
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gischen Diskursen verknüpft (Elisabeth Hollerweger). Daran anschließend ste-
hen filmische Zeitreisen im Mittelpunkt: Der inzwischen zum Kultfilm avancier-
te DONNIE DARKO wird in zwei Beiträgen (Sandra Ludwig und Rasmus Grei-
ner) betrachtet; Fokussiert werden in unterschiedlicher Gewichtung die Ent-
wicklung und die Zeiterfahrung des Protagonisten, die unmittelbar miteinander 
verknüpft sind. Die nachfolgenden Beiträge widmen sich drei TV-Serien: 
CAPTAIN FUTURE als Anime-TV-Serie (Philippe Beck) wird ebenso einer Analy-
se unterzogen wie LOST (Ada Bieber) und DR. WHO (Waltraud Maierhofer). Al-
le Serien nutzen die Zeitreise punktuell, um Handlungen auszudehnen, Span-
nungskurven aufzubauen und vor allem auch um die Protagonisten an sich 
selbst wachsen bzw. zu Helden werden zu lassen – oder mitunter auch ‚nur‘, 
weil das Spiel mit der Zeit so schön ist und zu Diskussionen anregen kann. 

In allen Beiträgen zeigt sich, dass die Einbindung von Zeitreisen in Werke 
für Kinder und Jugendliche der Einbindung der Zeitreise in Werke für Erwach-
sene ähnelt, wobei sich natürlicherweise eine Schnittmenge bildet bei den Wer-
ken, respektive Filmen, die sowohl ein erwachsenes als auch ein jugendliches 
Publikum ansprechen. Neben der Funktionalisierung von Zeitreisen zeigen sich 
auch Ähnlichkeiten hinsichtlich der Konzeption von Zeitmaschinen bzw. Zeit-
reisegegenständen. Zudem wird deutlich, dass Zeitreisen in der Kinder- und Ju-
gendliteratur geradezu selbstverständlich auf physikalische Konzepte zurückgrei-
fen, z.B. das der Zeitschleife (Ludwig: Der 7. Sonntag im August (2008)), des 
Schmetterlingseffekts (Scarrow: TimeRiders (seit 2010)) und das der parallel ver-
laufenden Zeitstränge (Cross: Tempest (2011)). Auch Großvater-Paradoxon und 
Tachyonen-Strahlungen werden thematisiert (Scarrow: TimeRiders (seit 2010)) 
ebenso wie konstruierte Zeitmaschinen, die ein maschinengesteuertes Springen 
durch die Zeit ermöglichen (Measday: Send Simon Savage (2010); Gier: Rubinrot; 
Saphirblau; Smaragdgrün (2009-2010)). 

Zeitreisen in der Kinder- und Jugendliteratur bzw. im Kinder- und Jugend-
film haben also keineswegs an Bedeutung verloren, im Gegenteil: Zeitreisen 
dominieren die Kinder- und Jugendmedien des 21. Jahrhunderts wie nie und 
knüpfen damit an bestehende Tendenzen an, die diesem derzeitigen Trend Vor-
schub geleistet haben. 
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Die (Un)Möglichkeit von Zeitreisen:  
Logische, philosophische und physikalische Betrachtungen1 
 
 
Christian Wüthrich 
 
 
Im Jahr 2029 tobt der Endkampf zwischen Menschen und Maschinen, die von 
‚SkyNet‘, einer außer Kontrolle geratenen künstlichen Intelligenz, die vom Militär 
entwickelt wurde, um strategische Entscheide zu fällen, angeführt werden. Die 
Menschen scheinen den Krieg zu gewinnen, als es SkyNet gelingt, Zeitreisen in 
die Vergangenheit technisch umzusetzen. SkyNet schickt einen Cyborg in die 
Vergangenheit, um die Mutter von John Connor, dem Anführer der Menschen, 
zu töten, bevor diese John gebären kann. Um dies zu verhindern, sendet Connor 
seinen Leutnant Kyle Reese ins Jahr 1984 zurück, um seine Mutter vor den 
Angriffen des Cyborgs zu schützen. Natürlich kommt es also im Jahr 1984 zur 
Schlacht zwischen Reese und dem Cyborg, die in dem im selben Jahr 
erschienenen Film The Terminator in voller Länge genossen werden kann. 

Zeitreisen wie diese sind ein beliebtes Thema der Pop-Kultur, insbesondere 
des Science Fiction Genres. Oftmals wird dabei eine Variation des sogennanten 
Großvaterparadoxons behandelt: Ein Zeitreisender reist in die Vergangenheit, um 
seinen Großvater umzubringen, bevor dieser den Vater des Zeitreisenden zeugen 
kann, was dazu führt, dass der Zeitreisende niemals zur Welt kommt und daher 
keine Zeitreisen unternehmen kann, was wiederum den Großvater, und daher den 
Zeitreisenden, am Leben belässt, und also die Möglichkeit von mörderischen 
Zeitreisen offen lässt... Falls also der Terminator seinen mörderischen Auftrag 
ausführen kann, wird Connor niemals geboren und kann daher die Menschen nicht 
zum Sieg über die Maschinen führen. Dies wiederum bedeutet, dass SkyNet kaum 
einen Anlass hat, Zeitreisen zu entwickeln, da seine Existenz ja nicht mehr bedroht 
ist. Falls SkyNet aber keine Zeitreisen unternimmt, wird nichts die Geburt von 
Connor und dessen Aufstieg zum Anführer der Menschen verhindern. Der Plot 
von The Terminator ist allerdings noch um eine Prädestinationsparadoxie angereichert, 
die das drohende Großvaterparadox zumindest in diesem Fall auflöst. Der Auftrag 
des Terminators war es, Connor daran zu hindern, zum Anführer des menschlichen 
Widerstands zu werden. Paradoxerweise wird dies gerade erst dadurch ermöglicht, 
dass der Terminator in die Vergangenheit reist und so Reese veranlasst, ebenfalls in 
die Vergangenheit zu reisen. Später stellt sich nämlich heraus, dass Reese der Vater 
von Connor ist und letzterer auf dieser Zeitreise gezeugt wurde. Hätten die 
Maschinen also nicht versucht, Connors Geburt zu verhindern, wäre er gar nie 
geboren. 

In der populären Literatur finden Zeitreisen oft so statt, dass zunächst das 
gewünschte Reiseziel, also eine Zeit in der Vergangenheit oder der Zukunft, in 
einen Zähler eingegeben wird, dann wird ein Knopf gedrückt oder ein Hebel 
gezogen, und – voilà – der Held befindet sich in einem andern Zeitalter. Eines der 

                                                       
1  Gekürzte und leicht aktualisierte Fassung von ‘Zeitreisen und Zeitmaschinen’, erschienen in 

Thomas Müller (Hrsg.): Philosophie der Zeit: Neue analytische Ansätze, Frankfurt a.M.: Klos-
termann 2007, S. 191-219. 
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Hauptaugenmerke dieses Artikels ist darauf gerichtet, herauszuarbeiten, was die 
Logik und die moderne Physik zur Möglichkeit von Zeitreisen und 
Zeitmaschinen zu sagen haben. Die Antworten, die wir zu erhalten hoffen, 
interessieren deshalb, weil einerseits die Physik die Möglichkeit von Zeitreisen 
nicht nur zulässt, sondern unter bestimmten Bedingungen sogar voraussagt, und 
weil andererseits die Logik diese Möglichkeit geradezu zu verbieten scheint, wie 
diverse Paradoxien illustrieren. Widmen wir uns der Auflösung dieses 
vermeintlichen Widerspruchs. 

Diverse Paradoxien scheinen die Möglichkeit von Zeitreisen zu verbieten. 
Neben den erwähnten Großvater- und Prädestinationsparadoxien werden oft 
drohende ‚nicht-verursachte Effekte‘ als Beweis der Unmöglichkeit von 
Zeitreisen ins Feld geführt. Ein solches sogenanntes  ontologisches Paradoxon tritt 
auf, wenn zum Beispiel eines Tages eine ältere Version meiner selbst an meiner 
Tür klopft und mir einen Bauplan für eine Zeitmaschine überreicht. Gleich darauf 
mache ich mich gewissenhaft daran, eine solche Maschine genau nach den Plänen 
zu bauen. Wie ich damit fertig werde, schnappe ich mir den Plan, steige in die 
Zeitmaschine. Damit reise ich in die Vergangenheit zurück, klinge an meiner 
früheren Wohnungstür, und... Wer hat die Zeitmaschine entworfen? Niemand – 
es gibt keine kausale Ursache der Idee der Zeitmaschine. Wenn also kausale 
Schleifen wie in dieser Geschichte auftreten, dann kann es sein, dass zwar auf der 
Schleife lokal alle Ereignisse durchaus Ursachen haben, aber die kausale Schleife 
als Ganzes hat keine. Das widerspricht so ziemlich allen unseren Intuitionen über 
Kausalzusammenhänge in der Welt. Deshalb, so das Argument, können kausale 
Schleifen nicht auftreten. 

Der Philosoph David Lewis (1976) hat argumentiert, dass solche Szenarien 
zwar sehr wohl unseren kausalen Anschauungen zuwiderlaufen, aber dass es nicht 
gänzlich unmöglich sei, dass nicht verursachte und daher unerklärliche Ereignisse 
auftreten. Laut Lewis gibt es andere solche unerklärliche Ereignisse oder Tatsachen 
wie zum Beispiel die Existenz Gottes, den Urknall, den Zerfall eines Tritiumatoms 
und dergleichen mehr. Ich möchte mich dieser Meinung anschließen und 
gleichzeitig darauf verweisen, dass eine Welt, in der Zeitreisen möglich sind, schwer 
mit unseren kausalen Intuitionen zu vereinbaren wäre. Die Kontraintuitivität von 
Phänomenen in einer Welt, die Zeitreisen erlaubt, ist für sich genommen aber 
natürlich noch kein Beweis ihrer Unmöglichkeit. Analogerweise können die 
verwandten Prädestinationsparadoxa als solche Beweise verworfen werden: Zwar 
haftet ihnen zweifelsohne etwas Ironisches an, aber die Tatsache, dass Connors 
Vater aus der Zukunft anreiste, um ihn zu zeugen, ist logisch unproblematisch. 
Zumindest solange Connors Zeugung zeitlos im Jahre 1984 stattgefunden hat und 
nicht erst später den Ereignissen von 1984 ,hinzugefügt‘ wurde. Was die Physik zur 
Möglichkeit von kausalen Schleifen zu sagen hat, wird weiter unten behandelt, aber 
zumindest die Logik verbietet sie nicht. Weiter unten wird eine Version des 
ontologischen Paradoxons im Rahmen der allgemeinen Relativitätstheorie (ART) 
diskutiert. Dabei wird es darum gehen, ob es nicht doch eine Ursache für das 
Auftreten von kausalen Schleifen geben kann oder muss. 

Das Großvaterparadoxon hingegen scheint direkt zu zeigen, wie Zeitreisen 
eine inkonsistente Vergangenheit implizieren und deshalb an der Logik scheitern. 
Der Großvater kann nicht gleichzeitig den Vater des Zeitreisenden zeugen und ihn 


